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den werden. Hier treten alle politiſchen Differen- 
tine gemein ⸗ 


8 ing.“ Schon anderen Best 
aufgefallen, wie groß der Gegenſatz des 
ſozialen Lebens in den Vereinigten Staaten in ſei⸗ 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. November. Die „Nat. Ztg.“ 
schreibt: 

„Und mit ſolchen Völkern ſoll man konlur⸗ 
tiren" — ſo ruft in einer in der geſtrigen Abend» 
nummer enthaltenen Mitihetlung über die vieflgen 
Fortſchritte Amerikas ein berühmter deutſcher Schrift. 
eller und Techniker aus Es handelte ſich dabei 
ſpeziell um die Telephonie. Die Konkurtenz if 
eine unermeßlich große, aber fle iſt nur unüber- 
windlich, wenn wir fie durch unſere Fehler begün- 
igen. Wir eſtatten uns die Frage — wean 
Berlin in den letzten anderthalb Jahren für dit 
Einführung der Telephontie in den Verkehr der 
Stadt nur die Hälfte des Elfers und d's Inter- 
eſſes aufgewendet hätte, mit welcher man de. Lärm⸗ 
trommel eines ganz unfruchtbaren Zankes zwiſchen 
einem Paſtor und einem Börſenblatt gefolgt iſt — 
würden wir mit den telephoniſchen Einrichtungen 
ſo weit zurück ſein, wie wir in der That ſind ? 
Diele der Vergleich zwiſchen der deutſchen Haupt⸗ 
Hadt und einer amerikanischen Provinzialſtadt fo 
beſchämend aus? Wir müſſen und wir können 
mit den Vereinigten Staaten konkurriren — aber 
wir werden es nur fertig bringen, wenn wir auch 
die Eigenſchaften pflegen, welche Nordamerika mit 
o rieſiger Schnelligkeit vorwärts führen. „Sie 
werden ſich wundern, ſagte der Staatsſekretär des 


Mneern, Herr Schurz, zu einem gerade in Amerika 


ugtkommenen hervorragenden Deutſchen, welch ein 
ſctedliches, ruheltebendes Volk fie hier vor ſich fin 


zen, innere und äußere zurück — das 
5 ein ıft es 


bürgerlich⸗ 


man darauf 
Staate ſo viel wie möglich zu entbehren — denn 
Beſtechlichkeit und Partettreben machen denſelben 
nur allzuoft illuſoriſch Die Volksgewohnheiten 
und öffentlichen Sitten aber gehen alle darauf hin- 
aus, die Reſbungen zu entfernen, jedem bie ſichtre 
andhabe zu gewähren für das, was er thun und 
laſſen muß, um feine eigene Stellung zu wahren 
und die Kreiſe ſeines Nachbars nicht zu ſtören. 
Nur fo bringt es der Amerikaner fertig, ſich ohne 
Militär, ohne diel Polizei, ſelbſt ohne und manch- 
mal trotz der Juriſten zu regieren. Die Volks⸗ 
kraft, jo vieler Reteungen und Hemmungen ledig, 
ann ſich ungehemmt entfalten und fie findet uner- 
meßlicht Schäge der Naturkraft zu ihren Dienften. 

ir müſſen darauf gefaßt ſein, daß der Wett⸗ 
bewerk der Amerikaner mit uns in Induſtrie und 
Landwirthſchaft erſt in ihren Anfängen iſt — es 
ſind falſche und trügeriſche Vertröſtungen, daß die 
Gewäſſer abfließen werken. Reaktion ober nicht 
— die fetzt lebende Menſchheit wird di. Erſchöpfung 
eines Reſervolrs nicht ſehen, das durch ungezählte 
ahre gefüllt worden if. Gegenüber dieſen Vor⸗ 
teilen unſerer überſeelſchen Konkurrenten fehlt es 
uns nicht an Gegenkräften — aber den Luxus 
ſozialer Kriege können wir uns nicht geſtatten, 
eißen dieſelben nun ſozialdemolranſche Revolution 
oder chriſtlich-ſoztale Verhetzung. Die letzte und 
zußerſte Kraft müſſen wir aufbieten, uns wirth⸗ 
ſchaftlich in einer Weiſe zu organiſtren, die und im 
Weltwettbewerb unſere Stellung figere. Wir er- 
warten das nicht durch Anordnungen von Oben, 
aber das Hertinrufen wilder Leldenſchaften in un⸗ 
ſeren wirthſchaftlichen Organlemus ſcheint uns ge- 
rade das Gefährlichſte, Selbſtmördertſchſte zu ſein, 
was wir unternehmen können. 

— Der Beſcheld des Oberkirchen rathes an den 
Pfarrer Dr. Haſenclever auf deſſen Rekurs gegen 
ſeine Nichtbeſtätigung bei der Dorotheenſtädtiſchen 
Kirche lautet wie folgt: 

„Ew. Hochebrwürden erwidern wir auf die 
Vorſtellung vom 31. v. M, unter Rücksendung der 
nlagen, daß wir nicht in ver Lage find, die Ihre 
ahl zum Prediger an der dieſigen Dorotheen 


ſchen Diplomatie in Athen zum erſten Mal mit 


Dieſelbe wird ale bald erfolgen und eine weitere 


genommen. 
feſtigt aus einer Situatien heraus, die ihn nach 


reichs hat der Beſchluß der mit der Prüfung des 
Antrages auf Einführung des Liſtenſkrutiniums be⸗ 
trauten Inttiattvkommiſſton das größte Aufjchen 
erregt, weil dieſer Beſchluß ſeine Spitze direkt ge⸗ 
gen Gambetta richtete. 
die „Rep. Fr.“, hat denn auch ſofort den von 
dem parlamentariſchen Ausſchuſſe hingeworfenen 
Fehdebandſchub aufgenommen und mit einer Fülle 
von Argumenten den Nachweis zu führen geſucht, 
daß die Deputirtenkammer wenigſtens in der Lage 
fein müßte, durch 
Fratze ſich ſelbſt 
rind der Ausſchuß vorſchlägt, den Antrag des Ab⸗ 
geordneten Bardoux üderbaupt nicht erſt in Be⸗ 


zelnen Departements zu entwerfenden Kandidaten · 


Freitag, den 26. 


— 


Aftorien angewieſen, bei Berufung von aus wärtigen hat, um das Schicſal des vom Deputirten Bar- 
Geiſtlichen in ein aue ländiſches Pfarramt Privat- doux geſtellten Antrages zu ſichern. Hierauf muß 
patronates vor der Genehmigung der Wahl fi von es zurückgeführt werden, wenn der oben erwähnte 
der Qualiſikatlon der Berufenen zu überzeugen, und Initiativausſchuß noch in letzter Stunde feinen 
es bleibt Ihrem Ermeſſen Bel für dieſen urſprünglichen Beſchluß rückgängig gemacht hat. 
Zweck ein Kolloquſum mit denſelben abzuhalten. — 1 
Die zur kirchenregimentlichen Feſiſtellung 75 An. e 5 der „Rational - Ztg.“ aus 
ſtellunge fähigkeit für das geiſtliche Amt in der Lan⸗ Dem neuen Finanzminiſter von Abaza werden 
des kirche erforderlichen Prüfungen bez. Kolloquien manche Hoffnungen entgegengetragen, da man ihn 
gehören aber zu den reſſortmäßigen Befugniſſen der algemein als einen ſehr befähigten tpatkräjtigen 
Provinzlalbebörden und unterliegt deren Urtheil über Mann kennt, der wohl geeignet ek Ra 
das Ergebniß derſelben, ſofern nicht etwa beſtehende ſiſchen Finanzverhältniſſe auf einen eee Fuß zu 
Ordnungen oder perſönliche Rechte verletzt fein ſoll⸗ bringen. Dafür ſpricht feine erſte Handlung 
ten, nicht der Reviſlon ſeitens der Centralbehörde welche noch vor ſeine Ernennung zum Sinanzwinl⸗ 

Berlin, den 16. November 1880. fer zurückudattren if. Herr von Abaza hat näm- 

en lich in Livadia dem Katſer eine Bevingung für die 

— Der deutſche Geſandte in Athen Herr v. Uebernahme des Miniſter-Porteſeullle dahin gestellt, 
Radowitz hat den Auftrag mitbekommen, Griechen⸗ daß der bie berige Uſns, wonach jeder einzelne Mi⸗ 
land vor kriegerlſchen Schritten zu warnen. Wie niſter ohne Anhörung des Ilnanzmintſters beim Kai⸗ 
jetzt von Athen berichtet wied, hat er ſich dieſes fer direkt Anwelſungen über dit Bedürfniſſe feines 
Auftrages bereits entledigt und in feinen Rath⸗ Reſſorts ſich erbitten konnte, aufgehoben werde. Der 
ſchlägen an bie griechiſche Reglerung die Unterſtützung Kalſer iſt auf dieſe Bedingung eingegangen, und 
aller anderen Diplomaten gefunden. Klarer kann nach den nunmehr getroffenen Anordnungen müſſen 
die politiſche Lage Europas nicht zu Tage treten, pie Geldbedürfniſſe jedes Reſſorts zuvor dem Fi⸗ 
els in der Thatſache dieſer Einfitumigkeit. Griechen. nanzminaſter und dem Finanzſenat (diſſen Mitglie- 
lend bat eine Anwartſchaft für die Periode des der u. a. der Finenzminiſter und Herr von Reu⸗ 
Zuſammenbruches des türkiſchen Reiches in Europa tern find) vorgelegt werden, und erſt nachdem fie 
erhalten, fo wird jetzt ſein aus der Berliner Kon. an dieſen Stellen für richtig befunden worden find, 
fererz fließender Rechtstitel definirt; es wird ihm erfolgt die Vorlage bet dem Kaiſer zur Genehmi- 
allſeitig gerathen, ſich mit dieſer Anwartſchaft zu gung und Anweiſung. Einen feſten Finanzplan 
begnügen oder das von der Türkei Gebotene zu hat der neue Miniſter bis jetzt noch nicht auf ⸗ 
nehmen. Auch der ruſſiſche diplomatiſche Einfluß gelegt, ſich vielmehr vorbehalten, dies erſt im 
geht darauf hinaus, Griechenland von einem gewalt. nächſten Frühjahr, nachdem ſich die Anzeichen 
25 ö a der zu erwartenden Ernte eingeſtellt haben werden, 
zu thun. Eire der nächſten Aufgaben, für welche 
Kalſer Alexander ſelbſi lebhaft ſich intereſſirt, iſt die 
Herftellung dee geſunkenen Werthes des Papler⸗ 
rubels Die Finanzverhältniſſe im Allgemeinen kön 
nen als günſtig zur Zeit nicht betrachtet werden, 
da die Mißernte zu Steutrausfällen die Beron- 
laſſung gegeben und deshalb das Budget für 1880 
ſchon nicht günſiig, das für 1881 vermuthlich aber 
noch weniger günſtig ſich ſtellen wird. Der neue 
FJinanzminiſter beabſichtigt aber, den Steuererträgen 
durch Einführung elner Einkommenſteuer, die nicht 
nur das bewegliche Einkommen, ſondern auch den 
Großgrundbeſitz nach der Art, wie dies in Preußen 
geſchaht, mit einer Zproz Steuer belaſten fol, auf- 
zuhelfen. Ein Thell der dadurch zu erwartenden 
Einnahmen wird allerdings dazu benutzt werden, 
die den unteren Volksklaſſen fo fühlbare Salzſteuer 
zu erſetzen, indem dieſe Steuer nach der Abſicht des 
Finanzminiſters aufgehoben werden ſoll, indeß ſoll 
immer noch ein erllecklicher Ertrag der Einkommen ⸗ 
feuer für den Staat disponibel bleiben, Die haupt ⸗ 
ſächliche Entſcheidung für die Entwickelung der 8% 
nanzlage Rußlands in dem nächſten Jahre wird 
immer dem Ausfall der nächſtjährigen Ernte zu⸗ 
fallen. 

Ueber die Theilung der Geſchäfte zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Thronfolger find in Livadia einige 
Abreden getroffen worden. Die ſchließliche Beſtſtel⸗ 
lung in dieſer Richtung wird wohl gelegentlich der 
Reife des Grafen Loris - Melitoff nach Ltvadla er- 
folgen. 

Elberfeld, 24. November. Ueber den bereite 
telegraphiſch gemeldeten Volksauflauf auf dem Kö- 
nige platze berichtet die „Elbf. 31g“ dae Folgende: 
Bekanntlich hatte tin hieſiges kirchliches Blatt in 
einem Artikel über das Vater landelled: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alls“ Bemerkungen ge- 
macht, auf welche wir heute nicht näher zurücklom 
men wollen. Aus dieſer Veranlaſſung erſchien 
durch öffentlichen Anſchlag und durch öffentliche Be⸗ 
kanntmachung in einem hieſigen Blatle nachſtehende 
„Aufforderung. Alle, welche gefonnen find, fi 
an dem ; 


zurüchubalten. Die, Lnnäherung 
A an jein. weſtlichen Nachbaren, namentlich 
an Deulſchland, tritt bet dieſer Haltung der ruſſi⸗ 


Evidenz hervor. England ſeinerſetts findet ſich ſo⸗ 
wohl durch die iriſchen Angelegenheiten, wie durch 
eine leicht erkennbare Veränderung der Stellung der 
Mächte außer Stande, etwas zu thun. Frankreich 
bat ſich in die äußerſie Reſerve geſetzt und hat darin 
don Anfang an die Unterſtützung Deutſchlands ge⸗ 
funden. Nachdem jetzt auch die Dulelgnoaffaire 
ſowelt gelöſt iſt, daß Europa ſeine Aufgabe dabei 
als erledigt betrachten kann, iſt der Augenblick zur 
Auflöſung der gemeinſchaftlichen Flotte gekommen. 


Flottenverſammlung iſt von keiner Seite in Ausſicht 
Der curopälſche Friede geht ſomit br- 


allen Selten zu erſchüttern drohte. 
— In den parlamentarlſchen Kreiſen Frank⸗ 


Das Organ des letzteren, 


eine eingehende Prüfung der 
ein klares Urtheil zu bilden, wäh⸗ 


tracht zu ziehen. Die Barteigänger des Kammer 
Präſidenten wlegen ſich jedenfalls in der Hoffnung, 
daß josald erſt das Plenum in dle Diskuſſton über 
die Streitfrage eintritt, die lokalen Einſlüſſe und 
Beſtrebungen, welche befonders im Sinne der Ar 
rondiſſementswahlen wirken, ſicherlich zurückgedrängt 
werden würden. Gambetta ſelbſt hat ſich in dle⸗ 
ſem Intriguenſpiel bereits oft genug als Meiſter 
bewährt, als daß er nicht auch diesmal als Sieger 
aus dem parlamentariſchen Kampfe hervorzugthen 
hoffte. Es handelt fig für den Kammerpräſtdenten 
nicht blos um die Erhöhung ſeines Preſtige, wenn 
er bei den im nächſten Jahre ſtattfindenden allge- 
meinen Wahlen ſich an die Spitze der in den ein- 


Dem Nachtwächter 
darzubringenden Ständchen, beſtehend aus dem Ge⸗ 
ſang-Vortrag des herrlichen Liedes : : 

„Deutſchland, Deutſchland über Alles“, 
zu betheiligen, werden hiermit aufgefordert, ſich 
Dienſtag, den 23 d. Mts., Abends punkt 9 Uhr, 
auf dem Königeplatz zu verſammeln.“ Leicht be⸗ 
greiflich iſt es wohl, daß dieſe Aufforderung von 
der großen Menge beachtet wurde; Tauſende von 


iften geſtelt ſehen möchte, vielmehr it er durch die 
Erfahrungen der letzten Jahre, ins beſondere dur 

die nur eine geringe Majorität für ihn ergebende 
Abſtimmung bei der letzten Präſidentenwahl in der 


Stettin, Kirch latz Nr. 3. 


trag geworden war, für die Ruhe, an bezeichneter 
Stelle zu ſorgen, ließ nun die im Rathhauſe be⸗ 
ſindliche Polizei⸗ und Nachtwächter⸗Mannſchaft re⸗ 
quiriren und richtete an die Menge die dreimalige 
Aufforderung zum Verlaſſen des Platzes und zum 
Auseinandergehen. Leider wurde dieſe erneuerte 
Aufforderung mit Steinwürfen brantwortet, und 
es blieb nun der Polizei nichts Anderes übrig, als 
mit allem Ernſte vorzugehen. Bei dieſem Einſchrei⸗ 
ten wurden manche Schläge ausgetheilt und Sä⸗ 
belhiebe fielen, Verhaftungen wegen Widerſetzlichktit 
haben ſtattgifunden, da man ſelbſt das ernſte Er- 
ſuchen, das von Seiten des Oberbürgermeiſters 
Jäger an Einzelne gerichtet wurde, zuerſt ohne Be⸗ 
achtung ließ. Wie wir bören, iſt die Unterſuchung 
gegen den Anſtifter der Demonſtration im Gange. 
Der Drucker des Plafats und des Blattes, welches 
die oben mitgetheilte Aufforderung enthielt, ſoll be⸗ 
reits Vorladung erhalte haben. Im Haufe oder 
in unmittelbarſter Nähe der Wohnung des Redak- 
teurs der „Reformirten Kirchenzeitung“ und an der 
Wohnung des vermuthlichen Verfaſſers des in die⸗ 
fer erſchienenen Artikels hielten Poltzeimannſchaften 
Wacht; an der Wohnung des Letzteren genügte die 
Aufforderung zum Auseinandergehen, vor dem Hanıe 
des Erſteren war Alles rubig. 


Ausland. 

Paris, 23. November. Die Blätter ver⸗ 

öffentlichen heute die Beſchlüſſe, welche die beiden 
Arbeiter⸗Kongreſſe in Havre faßten. Die Beſchlüßß⸗, 
welche der ſogenannte miniſterlelle Kongreß annahm, 
ſind noch leidlich vernünftig, die des revolutionären 
Kollektiviſten⸗Kongreſſes aber find fo toll wie 
Rede, welche Loulſe Michel am letzten Sonntag un 
Elyſee Montmartre bielt. ü 
der Kommunarden bietet deshalb die ſoziale Frage 
in Frankreich augenblicklich noch keine Gefabr. 
Die nächſten Wahlen werden dies zur Genüge be⸗ 
weiſen, und falle Loulſe Michel und ihr Anhang 
zu gewaltthätigen Maßregeln ihre Zuflucht uch⸗ 
men wollen, wird, wenn auch nicht das „Chaſſe⸗ 
pot“, doch der „Gras“ wieder einmal Wunder 
verrichten. 
Die Gerichte fahren fort, die, welche bei der 
Austreibung der Mönche die Vertreter der Behörre 
beleidigt haben, freizuſprechen oder mit ganz lächer⸗ 
lichen Strafen zu belegen. So ſprach der Gerichte⸗ 
hof von Nancy drei Perſonen frei, obgleich ſte bet 
der Austreibung der unerlaubten Ordens geſellſchaften 
die Polizei⸗Kommiſſare und ihre Agenten „Diebe 
und Banditen“ genannt hatten. Der Gerichtshof 
erlannte an, „daß man den Beamten dieſe Titel 
hätte geben können, weil fie gerade ſo gehandelt 
hatten wie Straßenräuber“. Dieſes Urtheil wird 
vor den Kaſſations hof gebracht werden. 

Paris, 25. November. Die Initiativ-⸗Kom⸗ 
miſſton iſt auf ihren früheren Beſchluß wieder zu⸗ 
rückgekommen und beantragt nunmehr die Inbe⸗ 
trachtnahme des Bardoux'ſchen Projekts über das 
Liſtenſtrutinium. Seitens Gambetta's werden die 
lebyafteſten Anſtrengungen gemacht, um die Gegner 
dieſes Wahlmodus umzuſtimmen, und wirklich ſcheint 
auch ein gewiſſer Umſchwung zu Gunſten des 
Liſtenſtrutiniums erreicht. Bet der morgigen In⸗ 
terpellation Lavieille gegen den Marineminiſter Ad⸗ 
mirel Cloué wird Ferry mit vollſter Eniſchleden⸗ 
heit für Letzteren ſolidariſch ein treten, nöthigenfalls 
ſogar die Kabinetefrage ſtellen. Uebrigens glaubt 
man nicht, daß die Kammer ſelbſt zu einem Miß⸗ 
trauensvotum gegen den Admiral ſich binreißen 
laſſen könne. Der Enquctebeſchluß über die Affaire 
Ciſſey wird meiſtentheils als bedauerlich oder über- 
ſtüſſig kommentut, nachdem der Kriegsminiſter eine 
rechtfertigende Erklärung für Ciſſey abgegeben. Die 
Radikalen ſuchen eine böswillige Kompllzität dem 
General Farre zu inſinuiren, doch iſt die öffentliche 
Meinung überwiegend unvortbeilhaft gegen die 
Urheber der ehrenrührigen Beſchuldigungen wider 
Ciſſey geſtimmt. Der morgige Prozeß, bei dem 
Ciſſey ſich in voller Generals-Uniform präſentiren 
will, wird demnach mit großer Spannung erwar⸗ 
tet. Ciſſey wurde beute früh von Greoy empfan⸗ 
gen. Nach dem „Temps“ iſt der Kandidat der 
Diſſidenten, des Centrums und der Rechten für 
den Senatsſitz der Armtal Dupré. Da betreffs 
der Beſetzung von vier erledigten Biſchofsſtühlen 


Ungeachtet der Hetzercſen 


Menſchen verſammelten fi auf dem Königsplatze, zwiſchen Regierung, welche das Ernennungerccht 
die der Aufforderung der Polizei ſich zu entfernen, bat und der Kurit, welcher die prieſterliche Kon⸗ 
keine Folge leiſttten, derſelben vielmehr bedauerlicher ſekratſon zuſteht, Differenen aus gebrochen find, in ⸗ 
Weiſe durch Pfeifen und Schimpfen anworteten. dem die Kurie zwe der ihr vertraulich nominirten 
welchem der Auf- Kandidaten der Negterung zurückwetſt, fo argumen⸗ 


ſtädtiſchen Gemeinde betreffende Entſcheidung des 
büöniglichen Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg 
Unfererfeits einer Prüfung und Beurtheilung zu 
unterziehen. Nach der geſetzlichen Ordnung unſerer 
tvangtliſchen Landeskirche find die königlichen Kon- 


Deputirtenkammer belehrt worden, daß das gegen⸗ 
wärtige Syſtem der Arrondiſſtmentswablen ihm keſ⸗ 
nerlei Garantien für die Erreichung ſeiner ehrgtüii⸗ 
gen Zwecke bietet. Unter dieſen Umſtänden begreift 
man, daß er ſeinen ganzen Einfluß geltend gemacht Der Polizei⸗Kommtſſar Arndt, 
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soll. 
Verſanen beſucht vor denen aber nur 8511 Ein- „Kraft und Stoff“ Profeſſor L. Büchner Grlegen⸗ 


tiren die kcpublikaniſchen Blätter, daß nach dem] bet dem die ſämm etlichen jetzt im Gouvcrnment Houſt 
Konkordat die Kurte ihres Weiherechts nach ſechs [wohnenden Gouverneure zugegen waren. 


monatlicher Weigerung verluſtig gebe und dann die 


Regierung die Konſekration der ihrerſelts ernannten 


Biſchöfe durch den Metropolitan der Diözeſe vor⸗ 
nehmen laſſen werde. 

Melbourne, 2. Oktober. Geflern iſt die hie⸗ 
ſige Ausſtellung eröffnet worden und Freude und 
Stolz erfüllen alle Gemüther. Phlladelpyta und 


(Köln. Zig.) 


Provinzielles. 
Stettin, 26. November. Wegen rückſtändiger 
Steuern ſollte mit Zwangsvollſtreckung gegen einen 
Handwerker vorgegangen werden, der nicht zu Hauſe 
war, als der Gerichtsvollzieher zur Pfändung er- 
ſchien. Schon wollte der Beamte einen Schloſſer 


Sydney keunen doch. menigftens eine Entwicklungs- holen, um gewaltſam die Wosnung des Schuldners 


geſchichte von einem Jahrhundert, hier indeß, wo 
ſich jetzt in Melbourne die Rieſenhallen eines Tem⸗ 
pels der Induſtrie und Kunſt erheben, bedeckte vor 
46 Jahren noch ein kaum von einem Europäer 
detretener Urwald den unentweihten Boden, fand 
die Rindenhütte des nackten Eingebornen und äſete 
das Känguruh, als 1834 der erfe Einſtedler, Tho⸗ 
mas Henty von Launceſton (in Tasmanien) dieſe 
Stätte betrat und ſich als Anſiedler niederließ. 
Dieſes Datum bezieht ſich indeſſen nicht auf das 
Geburtsjahr der Kolonie, ſondern nur auf eine 
werdende Stadt in ihren erſten ſchwachen Anfängen. 
Die erſte Zählung im Mai 1836 ergab eine Be⸗ 
völkerung von 177 Perſonen. Erſt mit der Los⸗ 
reißung von Neu-Süd-Wales, die am 1. Juli 1851 
genehmigt wurde, entſtand die Kolonie, die den in⸗ 
halte vollen Namen Viktoria annahm. Nie iſt ein 
Name ſeinem Träger von größerer Bedeutung ge⸗ 
worden, denn die Siegreiche vermochte es im Jüng⸗ 
lingsalter von etwas über 29 Jahren, alle Nationen 
der Welt zum edeln Wettftreite einzuladen. Etwas 
Größeres hat kein Volk der Welt geleiftet! Das 
Ausſtellungsgebäude Melbournes kann ſich würdig 
an die Seite aller Bauten ſtellen, welche von den 
großen Nationen zu gleichem Zweck aufgeführt wor⸗ 
den. Das der großen Ausſtellung in London 1851 
errichtete nahm einen Grundflächenraum von 19 
Acker ein und das von 1862 23, das in Wien 
19, das in Philadelphia 21¼ und das in Sydney 
11, dagegen das in Melbourne jetzt eröffnete nach 


Angabe des Gouverneurs etwa 30 Acker. Das 


öffnen zu laſſen und dann ſeines Amtes zu walten, 
als ein mitleidiger Nachbar des Handwerkers in 
ſein Portemonnaie langte und die Steuer bezahlte. 
Für die e Gutthat wurde ihm der Welt Lohn, 
nämlich Undank. Der Schuldner weigerte ſich, die 
Steuerzettel vom Nachbar einzulöfen, und zwang 
dieſen hierdurch zur Klageerhebung, da er ſogar den 
Einwand entgegenſetzte, der Kläger habe ohne feinen 
Auftrag die Steuer für ihn bezahlt, könne daher 
den Eifag von ihm nicht beanſpruchen. 

Amtsrichter aber dachte anders. Sein Urtheil lau⸗ 
tete gegen den Angeklagten und war in folgender 
Weiſe begründet: Der Einwand, daß Kläger keinen 
Auftrag vom Beklagten gehabt habe, für ihn die 
Abgabe zu bezahlen, iſt hinfällig, da es nur dar⸗ 
auf ankommt, ob derſelbe durch die Zahlung dem 
Beklagten etwas nützlich zugewendet hat, dieſe alſo 
zu deſſen Nutzen gereichte. Daß dieſes der Sal, 
liegt in der Natur der Sache; denn durch den 
gemachten Vorſchuß hat Kläger eine dem Beklagten 
obliegende Pflicht erfüllt, nämlich die Zahlung der 
aus deſſen Vermögen zu tilgenden Schuld aus ſet. 
nem eigenen Vermögen bewerkſtelligt und dadurch 
denſelben einer Verbindlichkeit enthoben, ſo daß 
ſchon nach dem allgemeinen Grundſatze, wonach 


niemand auf Koſten eines andern ſich ati de man zur Anftelung von Verſuchen herbeige⸗ 
b 


darf, der Anſpruch des Klägers ſich rechtfertigt. 


Aber auch nach den geſetzlichen e e Mall 
terliegt es keinem Zweifel, daß Kläger ein Recht 
er en Her bot, nag in rüdenden Tiſche jap und man den Magneten, 


man nun darin eine Geſchäftsführung ohne Auf⸗ 


oder Muskelkraft 2— 3 Minuten länger ausgeſtrickt 
erbielt. Die angebliche Unempfindlichkelt der Mag⸗ 
nitiſtten brach elend zuſammen, als ihr Verfaſſer 
mit einer Federpoſe in die Naſe fuhr. „Die Ex⸗ 
perimente des Herrn Hanſen mit dem Stelfmachen 
des Körpers — ſchreibt Büchner — kann jeder 
kräftige Turner oder Akrobat ebenſo und noch welt 
beſſer ausführen; und wenn bei anſcheinend nicht 
ſehr muskelkräftigen Perſonen das Experiment den⸗ 
noch gelingt, ſo trägt die pſychiſche Erregung, in 
der ſich die Verſuchsperſonen befinden, das ihrige 
dazu bei. Man ſtelle Herrn Hanſen bei ſeiner 
nächſten Schauſtellung nur die Aufgabe, den fleif- 
gemachten Körper, allenfalls mit einem Gewichte 
beſchwert, längere Zeit in dieſer Lage verharren zu 
laſſen, und man wird das Reſultat ſehen! Das 
Durchbohren einzelner Hautfalten an den Händen 
mit ſehr ſpitzen und runden Nadeln unter drehen⸗ 
der Bewegung iſt durchaus nicht jo ſchwerzhaft, 
wie es ſcheint, und iſt z. B. von den Regazzoni⸗ 
ſchen „Damen“ ohne Zucken erkragen worden. — 
Das einzige Wahre oder Erwieſene in den Hanſen⸗ 
ſchen Experimenten beruht auf den längſt bekann⸗ 
ten Erſcheinungen des ſogenannten Hypnolismus. 
Büchner glaubt, daß auch die hypnotiſchen Erſchei⸗ 
nungen überſchätzt würden, denn alle Verſuche, 
welche ohne Wiſſen des Objekts oder bei abgelenk 
ter Aufmerkſamkeit gemacht werden, bleiben erfolg⸗ 
los. Dies zeigt doch wohl deutlich genug, welche 
große Rolle der pſychiſche Zuſtand oder die augen ⸗ 
blickliche Geiſtesverfaſſung der Verſuchsperſonen bei 
dieſer Art von Verſuchen ſpielt. Verfaſſer erinnert 
ſich ſehr deutlich einer Dame, welche bei einer 
Tiſchrückungsvorſtellung in feinem väterlichen Haufe 
in den fünfziger Jahren jedesmal in heftige, ner⸗ 
vöſe Zuckungen verfiel, ſobald ein großer Magnet, 


racht hatte, in ihre Nähe gebracht wurde. Als 
fie aber in der gewöhnlichen Tafelrunde an einem 


ohne daß fie es bemerkte, hinter ihrem Rücken her⸗ 


erſte Londoner Gebäude bot den Ausſtellern einen trag oder eine nützliche Verwendung erbliden ; denn eibrachte und denſelben ganz nahe an Kopf und 


innern Raum von 770,780, das in Melbourne 
1,200,000 Fuß! Und fie find wohl gefüllt mit 
den edelſten Schätzen der Induſtrie und Kunſt aller 
Nationen in einem Geſammtwerthe von mehr als 
4 Mill. L. Nun zu ein paar Einzelheiten über 
die Ereffnungefeierlichkett. Man ſchätzt, daß wäh⸗ 
rend des Umzugs nicht weniger als 150,000 Men- 
ſchen als Zuſchauer auf den Straßen waren. 
Gleich nach der Eröffnung ſchickte der Gouverneur 
ein Telegramm an dir Königin ab, das ſchon um 
1 Uhr Madras erreicht hatte. Alle Vorbereitungen 
waren gut getroffen und die Feier verlief ohne 
Störung. Das Innere des Gebäudes, wo die Sitze 
für zahlende Gäfle riſervlrt wurden, war nicht ſehr 
Heute wurde die Ausſtellung von 15,108 


ſtets iſt derjenige, welcher aus dem von einem an⸗ 


dern beſorgten Geſchäſte einen wirklichen Vorthell 
genießt, zur Schadlos haltung verpflichtet, ſowie der⸗ 
jenige, aus deſſen Vermögen etwas in dem Nutzen 
eines andern verwendet wurde, zum Vergütungs⸗ 
anſpruch berechtigt iſt, ohne daß es bei der nüß⸗ 
lichen Verwendung darauf ankommt, ob die As. 
ſicht beſtand, den dritten zu verpflichten. g 
(Ger- Zig) 
— Mit der Leitung der Amtsgeſchäfte des 
verſtorbenen Ober-Poſtdireltors Gruber iſt der Ober⸗ 
Poſtdirektor Cunſo in Gumbinnen betraut. 


Vermiſchtes. 


— Nun hat auch der berdchmte Verfoſſer von 


bedurft hälte. 


| 


Nacken hielt, blieb fie vollkommen ruhig. Auch 
Verfaſſer hat ſich in frühtren Jahren öfter in Pri⸗ 
vatkreiſen das Vergnügen gemacht, das magnetiſche 
Beſtreichen auszuüben und konnte von ſeinen Ver⸗ 
ſuchsperſonen Alles erlangen, was Magnttiſeure 
überhaupt zu erlangen pflegen, ohne daß es einer 
anderen Erklärung, als einer rein pfychologlſchen, 
Namentlich find junge, nervöſe Da⸗ 
men in dieſer Beziehung der wunderbarſten Leiſtun⸗ 


gen fähig. 


— Das „Internatlonale geographiſche In⸗ 
ſtitut“ verſendet ein erſtes Bulletin über das Pro⸗ 
jekt einer Expedition nach dem Sübpole, welche, 
von Italien ausgehend, mit italieniſchem Fahrzeuge, 


Führern und Monnſchoften die Erforſchung jener 


Regionen zum Zwecke haben ſol. Als Führer 


end um 9 Uhr be- heit gefunden, ſich über die Experimente des derzelt werder, bezeichnet: der Schiffs⸗Rommandant Cxiſto⸗ 


und "brannten blau 


Die „Finiſtrerre“ zuſprechen 


hafen ihre Rahen] in Darmſtadt befindlichen Magnetifeur Hanſen aus- foro N 
Wie finden in der „Darmſt. Ztg.“ denſtjold die Nordpol ⸗Expeditlon mitmachte. 


Negri und Tieuteng ? Bope, welch? init; 
Tür 


brannte Laternen und die deut hen und italienischen einige diesbezügliche Bemerkungen aus der Jeder die Ausrüſtung fol die Summe don 600,000 Lire 


Schiffe farbige Lichter 
Der „Cerberus“ und 


ebenfalls an dem Schauſplel. 


een Raketen fie 


igen. des Gelehrten. Das Steifmachen der Glieder hat] verwendet werden und dieſe muß man durch Sab. 
der „Melfon“ bethtiligten ſich Büchner ſchon im Jahre 1856 in Stuttgart als] ſkriptton zuſammenbringen. Das Bulletin wendet 
Der Anblick war] Schwindel entlarven ſehen, indem ein Somnambult | ih beſonders an die „Enkel der alten Genutſer 


ſehr maleriſch und etwa 40,000 Menſchen hatten] mit durch den Magnetismus ſteifgemachtem Arme) und Venctianer“, um fie zur finanziellen Theil⸗ 
ch N) 


ſich an der Küſte und auf den Landungsbrücken als denſelben nur ungefähr 7—8 Minuten in fteif aus- nahme zu animiren. 
Heute Abend gab der geſtreckter Lage erhalten konnte, während ein Herr] den wiſſenſchaftlichen Intere 


Gouverneur den Kommiſſaren ein offizielles Eſſen,] der Geſellſchaft den ſeinigen blos durch Willens-1 gen über die Verhältniſſe des „ 


Zuſchauer eingefunden. 


Wer iſt der Mörder? 
Kriminal-Novelle 


von 
Ernſt von Waldow. 


3) 


Ein inniger Kuß beflegelte aufs Niue den Her- Beſſerung gelobte und die kurzſichtige alte Ver- daß ich, fo lange 


Die Expedition ſoll neben 


„Selbſt wenn ich Dich nicht ſo heiß und innig] Kutſcher, ein Bauernſohn aus Schwarzwaldau, auf 
liebte und das Glück meines Lebens von Deinem den ich mich verlaſſen kann, hat mir Verſchwiegen⸗ 


Beſitze abhängig gemacht hätte, würde ich es für|heit gelobt. 


Deine Pflegemutter und die Welt, 


meine Pflicht als Ehrenmann halten, Dich vor] wenn fie von Deiner Abreiſe erfährt, wird ſich den⸗ 
einem beklagensnerthen Geſchick zu bewahren. Wiſſe ken, daß Du Schutz vor einer verhaßten Verbin⸗ 


denn, ein Zufall ließ mich in Erfahrung bringen, 
daß der Dir beſtimmte Bräutigam ein elender, un ⸗ 


dung bei der Frau geſucht, die Dir ſtets als eine 
ältere Freundin begegnete und Dich herzlich liebt; 


würdiger Menſch if. Ein niederer Heuchler, der Dein Ruf iſt dadurch vor jedem Flecken bewahrt, 


zensbund, dann ſprach der junge Mann, die blon⸗ wandte zu täuſchen verſteht, indem er ihr vorſple⸗ 
den Locken raſch von der hohen, weißen Stirne gelt, daß er ein eingezogenes Leben führe. Statt 


ſtreichend: 


von unſeren Gefühlen nicht fortreißen laſſen, dieren ein redliches, unbeſcholtenes Bürgerkind berückt, ſich unſern 


Augenblicke And koſtbar, es gilt, fie zu nützen.“ 

„O, ich wußte es, daß Du mir rathen, helfen 
würdeſt. Wenn wir nur einen Aufſchub erlangen 
könnten, vielleicht daß doch ein glücklicher Zufall 
uns zu Hülfe käme und —“ 

„Nicht doch,“ unterbrach er kopfſchüttelnd. „Wir 
ſelbſt find unſer Schickſal, das Glück ruht in un⸗ 
rer eigenen Hand und wir dürfen nur energiſch 
wollen, und es gehört uns für immer. Feigheit 
iſt es, vom Zufall zu erhoffen, was nur wir uns 
geben können, einen Aufſchub begehren, wo nur 
ſchnelles Handeln nützen kann. Die Sachen ſind 
zu weit gediehen, an ein Nachgeben Deiner Pflege⸗ 
mutter iſt nicht zu denken, für friedliche Verhand⸗ 
lungen iſt keine Zeit mehr — demnach bleibt uns 
nur ein Mittel noch: eilige Flucht!“ 

„Flucht!“ ſtammelte das Mädchen erbebend, 
„ach nur das nicht — das Aufſehen und die 
Schande —" 

„Welßt Du etwas Beſſeres — fo ſprich!“ 

„Wenn ich es noch einmal mit Bitten verſuchte, 
und ſchlimmſten Falls energiſch erklärte: Jultus 
Winkler um keinen Preis heirathen zu wollen!“ 

Egbert lächelte trübe. 

„Verzeihe mir, Magdalene, wenn ich in Deinen 
Muth, in Deine Widerſtandokraft gerechtfertigte 
Zweifel ſetze. Di haft die erſte Probe zu ſchlecht 
beſtanden, «5 {ft nothwendig, daß ein Stärkere Dich 
vor Dir ſelbſt ſchützt und vor der unbefugten Ein- 
miſchung Anderer, wo es ſich um die wichtigſten 
Lebene fragen handelt.“ 

Das Mädchen ſchlug beſchämt die Augen nieder, 
während der junge Lehrer eifrig fortfuhr: 


| Glashaus. 


Du in Schwarzwaldau wellſt, 
mein Vaterhaus meiden werde. Von dort aus 
kannſt Du dann ſchriftlich es verſuchen, den Sinn 


. deſſen fröhnt er dem Spiel im Kreife gleichgeſinnter] der Hofräthin zu erwelchen. Wenn fie ihren Plan 
„Wir müſſen beſonnen fein, und dürfen uns Genoſſen und hat mit falſchen Worten und Schwü-ſo völlig geſcheitert ficht, wied fie eher geneigt ſein, 


vereinten Bitten zu fügen, beſonders 


fo daß es ſeſt an feine Verheißungen glaubt und wenn es uns, wie ich ſicher hoffe, bis dahin gelun- 


feine Gattin zu werden hofft, während er ſich um] gen if, 


ihr dieſen Großneffen ihres Gatten, den 


Deine Hand bewirbt, weil dieſelbe ihm die Reich- Lieutenant, im rechten Lichte zu zeigen.“ 


thümer der Tante, in deren Bell er ſonſt ſchwer⸗ 
lich gelangen würde, zubringt. 


Magdalene athmete auf, als ſei ſie von einer 


Kannſt Du Dir ſchweren Laß befreit — der Plan ihres Geliebten 


ein entſetzlicheres Loos vorſtellen, als das Weib verſprach allerdings Rettung aus der großen Be⸗ 
dieſts Mannes zu ſein, Dich völlig in ſeine Ge⸗ drängniß — freilich, wenn fie an den Zora und 


walt zu geben?“ 

„Ja, Du haſt Recht, 
ſetzlich, bewahrt mich davor, mein Egbert!“ 

„So entſchließe Dich, noch dieſe Nacht mit mir 
zu fliehen!“ 

„Noch dieſe Nacht? Wie, wenn wir nun der 
Mutter mittheilten, was Du mir eden vertraut?“ 


die Betrübniß ihrer in den liebſten Hoffnungen ge- 


das iſt in Wahrheit ent täuſ s ten Pflegemutter dachte, hob ein Seufzer die 


zarte Bruſt und fe flüfterte: a 
„Ich gab mein Wort, wie wird ſſe zürnen, wenn 
fie erfähtt, daß ich es gebrochen!“ 
Nicht ohne Bitterkeit entgegnete Ahrnau: 
„Zuerſt gelobteſt Du Dich mir mit helligem 


„Würde ſie unſern Worten Glauben ſchenken? Schwur, jet deſſen ſtets eingedenk!“ 


Nein, wir müſſen «8 der Zeit überlaſſen, dieſen 


um Mitternacht, ſo bald die letzten Gäſte ſich ent⸗ 
fernt haben werden, ziebſt Du Dich, große Ermü⸗ 


ſelſt Deinen Anzug und ſchleichſt Dich, wenn Alles 


im Hauſe ſchläft, die Treppe hinab, hierher in das daß 
An der Gartenmauer werde ich Deiner uns zu bringen!“ 


harren, auf Umwegen gelangen wir dann vor das 


dung vorſchützend, in Deine Gemäber zurück, wech⸗ feſt: 


„Aber wird Deine Mutter die Flüchtige, Ber- 


Heuchler zu entlarven, zuvörderſt aber gilt es, Dich vehmte auch bel ſich aufnehmen, unter ihrem Dache 
in Sicherheit zu bringen. Höre mich ruhig an: dulden! 


ar 75 ſchlang Egbert ſeinen Arm um die 
Geſtalt der ſchüchtern Fragenden, dann ſagte er 


„Meine Mutter liebt uns Beide viel zu innig, 
Me davor zurückſchrecken ſolltt, ein Opfer für 


„Wohlan, auch ich will davor nicht bangen — 


Stadithor, dort wird unſer ein Wagen warten, der hier meine Hand — ich ſchwöre Dir, daß ich kom⸗ 


uns unverweilt nach Schwarzwaldau bringt. 
Schutze meiner Mutter biſt Du treulich geborgen, 
dort weiß ich Dich ſicher. 
mit demſelben Gefährt in die Stadt zurück, werde 


Im men werde!“ 


„Mein theures Mädchen, bald auf ewig die 


Ich aber kehre fogleih | Meine!“ 


Magdalene machte ſich erſchreckend aus den Ar- 


morgen, wie alle Tage, meine lehramtlichen Pflich⸗] men Egberts los. 


ten erfüllen und Niemand wird eine Ahnung haben, 
daß ich es war, der Deine Flucht begünſtigt, 


„Hörteſt Du nichts — es klang wie das Brechen 


der eines Aſtes?“ 


Fe berwartet. 


ſſen auch Unterſuchun- durch Eis eingeſchloſſen und werden wahrſchein 
Walfiſchfanges, wel-rort überwintern müſſen. 


cher im Nordpol immer prekärer wird, im Auge 
haben. Im Verbältniſſe zum Nordpol iſt der Süd⸗ 
pol bekanntlich ſehr wenig erploitirt worden, weil 
die Schrecken ſeiner von furchtbaren Stürmen heim⸗ 
geſuchten Els Regionen noch größer ſind, als jene 
des Nordpolts. Es ſteht nicht einmal feſt, jagt 
das Bulletin, ob mehrere vou den bisherigen For⸗ 
ſchern, wie Wilkes (1839), bezeichnete Länder 
(Wilkesland) wirklich eriftiren, indem weder Cook, 
der vorher dort war, noch Dumont d'Urville (1838) 
dieſer Länder erwähnen Der Kommandant Nares, 
welcher im Februar 1874 in jene Regionen vor⸗⸗ 
drang, kam gleichfalls nicht dazu, die Exiſtenz des 
„Wilkes-⸗Landes“ zu konſtatiren. Es hat ſich dem 
nach Italten für fein Debut in den Polarfahrten 
ein getignetes und bedeutendes Terrain aus geſucht. 
Die Expedition ſoll gegen Ende März 1881 von 
Genua abgehen; das Schiff ſoll eine treffliche Aus⸗ 
rüſtung erhalten und mit einem Sporne zum Eis⸗ 
brechen verſehen ſein. Von Gibraltar ſoll das 
Schiff in das Atlantiſche Meer gehen und jofo.t 
gegen den Süden die Sondirungen vornehmen. Im 
Auguſt hätte es in Montevideo feine letzten Vor⸗ 
bereitungen zu treffen und dann gegen die Fall 
lands-Inſeln aufzubrechen. In dem nach dem 
Kapitän Roß benannten Meere ſoll es überwintern 
und im folgenden Jahre moͤglichſt ſcharf gegen den 
Südpol vordringen. Erſt im dritten Jahre ſol 
die Expedition nach Italien zurückkehren. 

— Vor einigen Tagen hat in Kairo die In’ 
ſtalltrung des neugewählten Hofwahrſagers und 
Oberhauptes aller mahomedaniſchen Klöſter Egyp' 
tens, der aber zugleich auch als Hofaſtrolog und 
Almofenier des Khedive fungirt, unter Einhaltung 
gewiſſer Ceremonien und großer Prachtentfaltung 
Rattgefunden. Der Neugewählte, Said Abdul Balß 
El-Bakry, begab ſich zu dieſem Zweck, begleitet vol 
vielen Geiſtlichen und Staatswürdenträgern, nach 
der Moſchte Sidna Huſſein, wo er ſich dem Him“ 
mel in einem längeren Gebete empfahl. Beil 
Austritt aus dem Gottes hauſe wurde er von del 
Korporationen der Stadt jubelnd begrüßt. 
Heilige beſtieg nun einen herrlichen Araber un 
ritt inmitten ſeines jubelnden Gefolges nach 
vizeköniglichen Palaſt, wo er ſich dem Khedive vol 
ſtelltt. Von dieſem erhielt er denn als Abzeichel 
feiner neuen Würde einen koſtbaren grünen Pi 
und eine eben ſolche Mütze. Der Neugewählte, del 
heute erſt 30 Jahre zählt, erfreut ſich des Rufe⸗ 
eines großen Heiligen und auch eines großen 
Zauberers. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Galatz, 25. November. Wie das Journe 
„Boca Covurlutulut“ meldet, wird die Donau A 
miſſion Anfangs nächſter Woche die Berathung de 
Strompoltzeiprojekts beginnen. Der bulgarisch 
Delegtrie iſt bereits eingetroffen, dir Dekegiel 
der Türkel und Serblens werden in zwei Taß 


* 

Petersburg, 25 November. Der bar 
Geſandte v. Rudhart hatte geſtern einen heft 
Kongeſttonsanfall, welcher einen Gehienſchlag 
fürchten ließ, das Befinden deſſelben ist heute 66 
weſentlich beſſer. Pr 

Newyork, 24. November. Die Dampf 1 
„Peruvian“ und „Dominton“ find im Loren N 


„Fürchte nichts, ich vernahm auch nicht das min 
deſte Geräuſch, übrigens kann es der Wind geweſe 
fein, der die Bäume im Garten ſchüttelt, es iR FT 
böſes Wetter!“ 

„Und Du biſt jo leicht gekleidet, Egbert — 
letzt ſehe ch, daß Du im HGeſeſchaftsanzuge b 
wo haſt Du Hut und Mantel?“ f 

„Es war eine Vorſicht von mir, dies Kleid * 
zulegen, für den Fall, daß mich Jemand von „ 
Dienerſchaft ſehen ſollte. Im Frack und wulf 
Binde mußten ſie mich für einen von den si ö 
halten. Und höre nur, wie gut es war, daß 
mich fo gekleidet. Es war mir nämlich unmögle, 
die Gartenmauer ungeſehen zu überklettern, da e 
während Leutt durch die ſonſt ſo ſtille Gaſſe 417 
gen. Da blieb mir denn nichts übrig, als , 
fangen durch die große Pforte einzutreten. 
war weit geöffnet, und der Portier ließ mich 10 
firem, ohne mich recht zu bttrachten, er hielt w. 
für einen von den Gäſten. Ich mußte nun, 141 
kein Auffehen zu erregen, Hut und Mantel in 11 
Garderobe ablegen und traf es ſo günſtig, ” 
Niemand gegenwärtig war. Anſtatt nun die ger, 
Treppe hinaufzugehen, ſchlüpfte ich unbemerkt, m 
Moment benußend, wo der Portier mir den Rü 
wandte, in den Gang, der hierher führt.“ 0 

„Aber wie kommſt Du jetzt zu Deinem Ma 
und Hut?“ 

Egbert lächelte. , 
„Die muß ich für heute ſchon im Suche 10% 
denn die Gefahr der Entdeckung wäre denn PO 
groß, wollte ich das Haus auf dieſelbe Weiſe . 
laſſen. Da aber mein großer grauer Havelo sid 
mein grauer Filzhut ziemlich bekannt find und 4 
leicht verrathen könnten, mußt Du durch Rose ⸗ 
Sachen aus der Garderobe holen laſſen; Diele 
liegen gleich rechts von der Thür auf einem 1 
Roſa mag fie in ihrer Kammer bewahren, bis Ty 
mir dieſer Tage auf eine unverfängliche Weiſe 44 
ſtellen kann Vergiß das nicht, es iſt von 5 10 
e daß Niemand meine Anweſenhel 

dieſem Hauſe ahnt!“ 

WN ich werde Roſa ſogleich den auf 
geben. Das Mädchen iſt treu, ſie wird une 61 . 
dienen. Jetzt aber iſt es die höchſte Zeit, ee, 
gehe. Ich muß noch während des Konzert 
Saal zurückkehren, dann wird meine Abwe 


mein theuter 


den Niemand bemerkt. Lebe wobl, 
Egbert!“ 
„Auf Wiederſetzen nach Mitternacht. Faſſe Muth, 
tliebte, Gott wird uns beiſteben, iſt es doch kein 
ſündhafles Beginnen, das wir vorhaben. Sel klug 


und tapfer, mein geliebtes Mädchen, die Erlöſung 


v Dir nahe!“ 5 

er Noch eine flüchtige Umarmung und Magdalene 
t, buſchte durch den ſchmalen, nur matt durch eint 
3) I Laterne erhellten Gang, dem Ausgange zu. Aus 
6, der Küche drang ihr das Stimmengewtrr ciner leb⸗ 
1. baften Unterhaltung entgegen, dabet klapperten Tel⸗ 
6 | ler, klirrten Gläſer — man rüſtete ſich bereits die 
ge Tafel zu decken. Das junge Mädchen flog die 
n Tieppe hinauf und langte athemlos in dem Augen⸗ 
t. blick {m Konzertſaale an, als eben eine der Sän⸗ 
m berinnen die große Arie der Donna Anna beendet 
„ und ein enthuffaſtiſcher Applaus die ſchöne Kunſt⸗ 
fung belohnte. 

% Magdalenens änzſtliche Blicke ſuchten die Hof⸗ 
thin; doch erleichtert athmete fie auf, als fie ber 


merkte, wie ihre Pflegemutter in der jetzt folgenden 
je ein lebhaftes Geſpräch mit mehreren der äl⸗ 


k Damen anknüpfte. Unbefangen miſchte ſie ſich 
dun in den Kreis der jungen Mädchen und beant⸗ 
n Portete lächelnd deren ſcherzhafte Frage nach dem 
n Grunde ihres plötzlichen Verſchwindens. Eine Aus⸗ 
N — ͤ˖K——— · ˙¹ wN w —˙ NT GERA 


Börſen Berichte 
„Stettin, 25. November. Wetter trübe. Temp. + 
"N. Barom 28,3. Wind S. a 
Weizen billiger, ver 1000 Klgr. loko gelb. 203-212, 


„ 

. — Meringer 180—199, weiß 203 212, ner Woveniber 

15 bez, ver Frübſabr 214.5—214—214,5 bez. 1 

„Roggen billiger, per 1000 Klgr. loko inl. 198— 

| 38, per nos aner 200-2045 bez, ver Nobenibers 

15 Be es 55 Frühlahr 198—197,5 bez., 
i⸗ 5 bez. 

e per 1060 iar. Toto Märker 161—164, 

1 Oberbr. 160-163, Futter. 240150. 

2 Hafer per 1000 Klgr. Joko 140 —145. 

1 Mais per 1000 Rigr. 145.— 148. i 

8 — niedriger, per 1000 Klgr. loko per April⸗ 
56 bez. 

. Rüpöl ful. per 100 Klgr. loko ohne Faß 56,5 Bf., 

der November 54,75 bez., per April⸗Mal 57 Bf. 

N) Spiritus unverändert, per 10,00 Eiter % loto ohne 

7 aß 55,3 bez, ver November 55,5 bez, ver Novemßer⸗ 

etember 54,7 bez, 54,8 Bf. u. Gd., per Frühjahr 
1 555,7 bez., Bf. u. Gd 


5 Stettin, den 11. November 1880. 
Verkauf von 4 Bauſtellen auf 


dem Fundus Petrihof. 


ö 9 ak der Stadt Stetün gehörenden Bauſtellen Nr. 8, 


. 10 und 11 an der Scharnhorſtſtraße öſtlich: 

Nr. 8; 796 Mtr. u ie Straßenfronte, 
"9: 796 Nie we 1 5 

"iQ; 795 


„ Fe 2 } 
„ Eckbauſtelle mit der Petri⸗ 


- 5 Rtafıe N 
Olen öffentlich meiſtbietend veräußert werden. 
ugegennahme der Gebote ſteht 


d. J., Vormittags 


de „ein T 
erken f 8 
ber in depoſttelmäßig ſiche 
Be Sparkaſſenbüchern, 
en hat, 
2 75 ur Kaufgeldes vor der Uebergabe baar be⸗ 


Jahlt werden muß, ; 
y de Zinſen, bei prompter 
) die Neftfaufgelber zu 5 pet D Seitens des Ver⸗ 


Zinszahlung, während 5 Ja 
Auers unkündbar als Snpotbel 7195 erſten 
Stelle auf Dem nertanften Grundſtücke ſtehen 
eiben können un AT 
) der Kiufer ſich der unterirdiſchen Häbtiighen ant 
wäſſerungs⸗Anlage zu den beftehenben in 
gen anſchließen und wegen ber Waſſ = irn 
ge — — der Waſſerleitungs⸗Deputation 
ontrahiren muß. 8 
Die ſpeziellen Verkaufs⸗Bedingungen u 
ſerem Sekretariate — beim Stadthofmeiſter 0 8 
T innerhalb der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


ermin an, zu welchem wir Käuf 


1 


er mit dem 


M pan 


ermine 300 M. bgar 
ren Papieren, oder 
als Kaution zu be⸗ 


e 


a Stettin, ben 20. November 1880, 
ermiethung von Laden im 
ſtädtiſchen Budenhauſe. 


. 13 

ie im ſogenannten Budenhaufe Bollwerk Nr. 12 

1 Much, Läden Nr. 5, 25 d 10 ſollen vom 
April 1881 bis ultimo März 1884 öffentlich meift- 

Orten vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Montag, den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 

Oeconomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 

Batbhan es ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
‚merken einladen, daß die Meiſtbietenden den 8. Theil 
N gebotenen Jahresmiethe als Bietungs⸗Kaution im 
ermine zu erlegen haben und daß die Vermiethungs⸗ 
dingungen in unſerem Secretariate beim Stadthof⸗ 

meiſter Hartig eingeſehen werden können. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Am 19. November d. Js. iſt in der Waſſer⸗ und 
loaken⸗Leitung des Bahnhofs Schneidemühl eine zer⸗ 
lückelte und mit vielen ſcharfrandigen Wunden bedeckte, 
weibliche Kindesleiche ausgeſpült worden. Dieſelbe muß 
nach den angeſtellten Ermittelungen in der Zeit vom 
* zum 18. d Mts. — vermuthlich von einer durch⸗ 


offer. z. 3. Klaſſe 163. 
Preuss. Loose Ste 2 . r 05 
½ M. 136, alle 4 Klaſſen / 75 M., ½ 160 M. 
Kölner Dombaulooſe pro Stück 3 M. 50 Pf. geg. 
Poſtauftrag oder vorher. Einſendung des Betrages. 

S. Lahandter, Bankgeſchäft, Berlin, 
Unter den Linden 47. 

von 90 Pf., Reue Teſtamente v. 25 Pf. 
au bei OR. Knabe, gr. Schanze 7. 


litz, blaß und entſtellt, batte ihm der Spiegel im 


Nathhauſe * ir 


Dritte wohifeile Auflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


rede war bald gefunden, und jo gab Magdalene 
vor: den heute von idrem Bräutigam empfangenen 
Virlopungering, den ſie verloren gehabt, geſucht zu 
haben. Man ftüſterte, lächelte, ſprach bedenklich 
von einem böſen Omen; der wiedergefundene Ring 
wurde im Kreise herumgezeigt und manches Wort 
des Lobes über den Geber, den „intereſſanten“ 
Lieutenant, geſprochen. 

Während dies geſchah, befand ſich der Gegenſtand 
dieſer flüſternd geführten Unterhaltung zwar ebenfalls 
im Saale, den er ſoeben befreten, aber in einer der 
tiefen Fenſterniſchen und halb verborgen durch die 
lang berabwallenden ſchweren Damaſtvorhänge. 

Julius von Winkler hatte dieſen Platz gewählt, 
weil er fühlte, daß es ihm unmöglich je, ſchon 
jet ſich in die Geſelſchaft zu miſchen. Seln Ant⸗ 


Korridor gezeigt. Froſt ſchüttelte feine Glteder : 
in feinem Hien brannte Fieberhißze. 

Verloren — Alles verloren in dem Moment, 
wo er ſich am Ziel ſelner Wünſche, ſeines Strebens 
erblickte! Im Hafen des Glückes angelangt, noch 
zu ſcheitern — das war zu viel, das konnte er nicht 
ertragen. f 

Wohl konnte er die Flucht des Liebespaares ver⸗ 
hindern, indem er der Hofräthtn tine Mittheilung 
des geheimen Plants machte — aber was war 


. —— ———— 


Kölner D 


. C 


omb 


S 


damit gewonnen? Magdalenens Liebe, auch nur 
ihre Einwilligung zu einer Ede mit ihm konnte er 
ſich noch weniger damit erringen, das war nur zu 
klar. Im Gegentheil, das Mädchen, aufs Aeußerſte 
getrieben, würde Allts aufsieten, ihn zu entlarven, 
ihm die Tugendmaske von feinem Antlitz zu 
reißen. 

Und wenn nun wirklich die Tante das bisher jo 
ängſtlich verborgene Geheimniß erfuhr, wenn ihr 
bekannt wurde, daß er hohe Summen im Spiel 
verloren, daß er dem Geldwechsler Lewy einen gro⸗ 
ßen Geldbetrag ſchulde, daß ein Wechſel, auf 3400 
Thaler lautend, ſchon heute fällig geworden, daß 
Lewy die Prolongation verweigert und erſt auf 
dringende Vorſtellungen hin, heute die Verlobungs⸗ 
feier nicht zu ſtören, noch zwei Tage zu warten 
verſprochen — ja, wenn die ſtrenge Frau dies und 
ſo manches Andere noch in Erfahrung brachte, dann 
— er wußte es nur zu genau — war bier ſeine 
Rolle ausgeſplelt. Die Braut, die reiche Erbſchaft, 
von der er nicht einmal einen Pflichttheil bean⸗ 
ſpruchen konnte, da Frau Friederlle das Vermögen 
ihrem Manne in die Ehe gebracht, war reltungslos 
für ihn verloren. 

Das Schlimmſte blieb immer ſein Verhältniß mit 
der Bürgerstochter. Die ſtreng moraliſche Tante 
würde ibm das nie vergeben, und da der Lebrer 


au-Lotterie. 


Hauptgewinn 95,000 Mark, 


ferner: 
1 Gewinn man Mark, 50 Geninue a 800 Mark = 30,000 Mart, 
1 Gewinn a „ ” 100 Gewinne a 380. 8 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 
5 5 5 a 7909 5 2 0 „ 1000 Gewinne a 60 = 60,000 
12 Gewinne a = 


und außerdem Kunſtgegenſtände 


Ziehung am 13. 


Die Gewinnliſte wird in di 
Looſe a u Mark find zu 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen 
Looſen dieſelben vorausſicht 


im Werthe von 60,000 Mark. 

Januar 1881. 

eſer Zeitung veröffentlicht. 

haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dicſen 
lich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren 


Preiſen zu haben ſein werden. 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 
General- Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


Güter, ihrer Qualität, ihrer 


abe ſämmtlicher 
ü Adminiſtratoren; de 
eſitzer, Pächter, ae 


Provinz Brandenburg. 


nit An 
ihrer 2 

Lieferung 1: 
Oſtpreußen. Lieferung 


ent 


kk. 


Pa 


n genannte Werk und d gen, 


f emühungen. 


Scherr 305 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte & 40 Pfg. 


Scherr s Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte 8 40 Pfg. 


Scherr» Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


Scherr s Germania 


Scherr Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte & 40 Pfg. 


Scherr'sGermanin 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40. Pg. 


wir fortan den . 


bedarf wichtigſten Vorzüge find vollkommene Gefahrloſigte 
biliger ale dezzenigs gewöpulſchet Darnpfmafeinen, 
Schornstein, FE Sodmotor wird bis 0 n größten 


aller Art nach eigene 
Größe, Dampfpumpen, 
Maſchinen, Einrichtunge 
fabrifen, Walzwerke, D 
bearbeitungsmaſchinen. 


p Aſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


ermanin; 


Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages 


r Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehrace 
ung des Viehſtandes 2c. 

Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provi 
4; Provinz Weftprenfen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


Grassmanm's 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Verlag. 


a S., Dezember Geteginenben, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
3 HD Ahr . Hanbhuch det ( mdbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
n Sitzungsſaale im neuen der anderen derartigen Bücher erreicht au katiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 


‚al einen Erfolg erlangt, wie ein ſolcher jo raſch un 
umfaſſend in Deutſchland 


zu Theil wurde. Allgemein iſt anerkannt, daß 


ihre Aufgabe und Abſicht, das Fühlen, Denken und 
Thun deutſcher Nation ſcharf und beſtimmt, klar und 
anſchaulich vorzuführen gelöſt und erreicht hat. Nicht 


minder, daß 


ein kräftiger Hauch ebenſo freimüthiger als inniger 
Vaterlandsliebe bejeele und belebe. Mit Gründlichkeit 
und Wahrhaftigkeit verbindet ſie jene Gefühlswärme 


und Begeiſterung, welche 


die Sympathie der Leſer und Leſerinnen gew 

Es darf wohl geſagt werden, daß ſi 2 
wollte und will, die Deutſchen für d 
und tüchtig zu machen. Deshalb ſoll 

auf möglichſt breitung und Wirk 

fe iche Verbreitung ſamkeit ausgehen 
1755 1 107 Preis — 1 eUen es o 
ohne falſche Beſcheidenheit — ein 
I daß eſcheidenh ſo 


nur unter der Vorausſetzung einer nationalen Be⸗ 
theiligung an einem nationalen Unternehmen To ge⸗ 
ede Buchhandlung 


geben werden kann 
nimmt Beſtellungen 


entgegen. 


Patentirte 


Julius Hock 4 Co,, 


7 
Hand- und 66 
Dampf-Dresch- 
Häcksel-Scl 
Neue Verbesserun 
Garantie, Probezeit. 


N 
3 
9 
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Maschinen u, Locomobil 


Wien. 


Heinrich Lanz in Tannheim. 


Specialitäteu : 
bel. Dresch-Maschinen verschiedener Systeme, 


ien von 2½—8 Pferdekraſt. 


rneid-Maschinen in 15 verschiedenen Sorten. 
gen, sorgfältigste Ausführung, billige Preise. 
Illustrirte Cataloge gratis und franco. 


und 
2 und über Deutſchlands 
Grenzen hinaus ähnlichen Unternehmungen ned) nie 


ie dazu beitragen 
ie Zukunft rüſtig 


tte durchgeſehene Auflage erſcheint als eine Aus⸗ 
ne Anmaßung wie 
beiſpiellos billiger 


Ahrnau nun einmal die Sache in Erfahrung ge⸗ 
bracht, durfte man gar nicht daran zweifeln, daß 
Magdalene ihrer Pflegemutter Mitteilung machen 
werde, ſchon um den eigenen, ſo gewagten Schritt 


dadurch zu entſchuldigen. Und eine einzige Frage, 
gerichtet an Anna Tirbach, mußte Alles beſtätigen. 
Das Mädchen war, ſeit ſie durch das Gerücht von 
der Verlobung ihres treuloſen Geliebten Kenntniß 
erhalten, ganz außer ſich und hatte ihm ſchon am 
Nachmittag damit gedrobt, ſich tödten zu wolltn. 

Ein halb unterdrücktes Fluchwort kam über Ju⸗ 
lius' Lippen, krampfhaft ballte er die Fäuſte und 
zermarterte ſein Hirn, um irgend einen Ausweg aus 
dieſer verzweifelten Lage zu enideden. 

Wenn er nur irgend etwas recht Gravirendes 
über den Lehrer Ahrnau gewußt hätte! Aber es 
war ihm trotz der etfrigſten Nachforſchungen nicht 
gelungen, irgend etwas Ungünſtiges über den jun⸗ 
gen Mann in Erfahrung zu bringen. Sein Kopf 
glühte immer ſieberbafter, trotzdem er die Stirn an 
die kalten Scheiben prefite, die rauſchenden Klänge 
von Webers Jubel-Ouverture brauſten durch den 
Saal, wirre Bilder, ſchreckliche Vorſtellungen began⸗ 
nen ſich in feiner Seele zu regen, feinen Verſtand 
zu umnebeln. 


Gortſezun folgt.) 


Termine vom 29. Novbr. bis 4. Decbr. 
In Subhaſtationsſachen: 
Nov. A.⸗G Stettin. Das der verehel. Holzhändler 
Carol. Louiſe Henr. Gutknecht, geb. Wellſtäd, geh., 
hierſelbſt, Grenzſtraße 7, bel. Grundſtück. 
Dec. A.⸗G. Stargard. Das den Langkabel'ſchen 
Eheleuten geh, in Werben, Kr. Pyritz, bel. Grundſt. 
Dec. A.⸗G. Wollin. Das dem Reſtaurateur Carl 
Weichbrod geh, in Misdroy, Marktſtr. 2, bel. 
Grundſtück 
Dec. A⸗G. Greifenhagen. Das dem Kürſchner⸗ 
Meiſter Rob. Raſchke geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Büsseld. Silberloose a 3 M. (11 St. 30 M.), 
15. Dee, er., Gew. W. 10,000, 5000, 
1000 M x; Originallose u Amtheile 
zur III. CI. Königl. Preuss. Lotterie 
(44 —16. Dee.) billisst; Cölner Dom- 
toose a 4 M.; Sehl.-Holst. Loose a 2¼ M. 
II. CI.; Hamb, Silber- u Bresi. Pferde- 
loose a 3 M bei 


G. A. Kaselow, 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Karl Gutzkow’s 


dramatische Werke. 


Vierte Geſammt⸗ Ausgabe. 
In 20 Bändchen. 8. br. a 90 Pf, eleg geb. 
2 Mark 0 Pf. 

Inhalt: Zopf und Schwert. — Uriel Acoſta. — 
Werner. — Königslieutenant. — Pugat⸗ 
ſchew. — Urbild des Tartüffe. — Ella 
Roſe. — Patkul. — Weißes Blatt. — 
Philipp und Perez. — Richard Savage. — 
Otifried. — 13. November und Fremdes 
Glück. — Liesli. — Lenz und Söhne. — 
Schule der Reichen. — Lorbeer und 


Myrthe. — Nero. Wullenweber 
(Doppelbdch) br. 1 M. 80 Pf., geb. 
3 M. 10 Pf. 

Jedes Drama iſt einzeln käuflich. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


2 


9. 


Stettin, 
Frauenstr. 9. 


Bauſtell Eke 

Ich will einige günſtig gelegene Banſtellen 
verſch. Größe, jede ca. / Morgen groß, & Bau⸗ 
ſtelle ca. 150— 200 Thlr. bei 25 bis 50 Thlrn. An⸗ 
zal lung an ordentliche Leute verkaufen. 
Im hieſigen Orte können ordentliche fleißige 
Leute, Männer und Frauen, die ſich mit dem 
Herings⸗Aufkauf oder Verarbeitung beſchäftigen 
wollen, reichliche Arbelt finden. e en 
ſind nicht zu haben. Ich empfehle dieſe Gelegenheit 
auch ausdrücklich Maurern und Böttchern. Viel⸗ 
leicht helfe ich beim Anbau. 

Cröslin bei Wolgaſt. 
August Sehröder. 


Meine im guten Zuſtande befindliche Bäckerei bin ich 
Willens, zu verkaufen oder verpachten. Die Uebernahme 
kann ſogleich erfolgen. 
Laſſan, im November 1880. 
©. Brasch, Bäckermeiſter. 


Ein Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 

Adreſſen unter J. L. in der Exped. des Stettiner 
Tageblat 8, Schulzenſtr. 9, erbeten 


Eine gut eingerichtete Reſtauration 


in der Neuftadt ift ſofort zu verkanfen. 
Zu erfe. i. d. Expd. d Stett. Tagebl., Kirchplatz 3. 


Ein vollkommen glücklicher Menſch 
itt, der nie an Zahnſchmerzen leidet. Dieſel⸗ 
ben zu verhindern, gebrauche man ausſchließ⸗ 


lich das bewährte u. weltberühmte 
E. K. Hof-Zahnarzt Dr. Eapp's 


u n- u. Mundwaſſer, 
es Befeitigt Zahnſtein, verleiht Zähnen blen⸗ 
de adde beſchichigt Dar Schmerzen, 
verhindert weiteres Umſichgreifen des Uebels, 
Fäuln iß des Blutes und Zahnfleiſches und 
J befestigt ſchwammiges Jahnſleiſch, lockere 
Zähne, behebt ſofort übelriechenden Athem. 
Probeſlaſche 1 Mark 25 Pfg., ½ Flaſche 2 
Mark, goße Flaſche 3 Mark. 
Von Dr. Popp's Spezialitäten find noch 
empfohlen: 
a ZahnpPulver u. Paſta, 
greift die Jähnenicht an und entfernt Zahn⸗ 
ſtein. Pulver er Schachtel 1 Mark, Paſta E 
5 pe Doſe 2 Mark. 
3 Aromat. Zahn-Pasta, das Beſte für 
Pflege der Mundhöhle u. Zähne. Preis 60 Pfg. 
Zahm-Flombe, ſicherſtes Mittel zum R 
Selbſtplombiren. Preis 4 Mark 50 Pfg. We 
Kräuter-Seife, beſtes Hauptverſchöͤne⸗ 
rungsmittel. Preis 60 Pf. f 
Niederlage in Stettin bei Ad. Mube, 5 
Breiteſtr.⸗ u. Papenſtr.⸗Ecke. 


„A 


6 
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WE 


ang 


Man höre, ſehe und ſtaune! 


Die von einer Konkursmaſſe einer jüngſt fallit ge⸗ 
wordenen großen Britanniaſilber⸗Jabrit übernom⸗ 
menen Britanniaſilber⸗Waaren, welche ſogar mit 
dem Fabrikzeichen: „Melt Britannia“ verſehen 
ſind, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


umsonst, 


abgegeben. Gegen Einſendung des Bet ages oder auch 
gegen Nachnahme von 18 M. erhält Jedermann fol⸗ 
gende Gegenſtände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 
thes, und zwar: 

Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 


tanniaſilberheft, mit echt engliſcher 
Klinge; 3 

„ ö feinſte Gabeln, Britanniafi:ber aus 
einem Stück; 


„ 1155 Britanniafilber = Speiſelöffel, 
maſſiv 

„ ö feinſte Britanniaſilber Kaffeelöffel, 
beſte Qualität; 

6 feinſte Britanniafilber ⸗Meſſerleger, 
beſte Qualität 

1 feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Sup⸗ 
penſchöpfer; 

„ 1 feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Milch⸗ 
chöpfer; 

6 engliſche Victoria⸗Taſſen, feinſt eiſelirt; 


ST awc inn 7497 uayloy qun 
ee 09 dee ee uagug eee g 91% 


„ 2effektvolle Tafel⸗Salonleuchter; 

„ 1 Britanniaſilber⸗Theeſeiher; 

St LEE oder Pfeffer- 4° 
behälter; 

7 N feinſte Britanniaſilber⸗ Eierbecher; 

„ 4 Zuckertaſſen neueſter Silberfacon mit 


hohen Füßen; | 

Stück 52 0 
Zollſpeſen blos 38 Pfennige. Alle 52 Gegenſtände 
find aus dem feinften, gediegenſten Britanniafilber an⸗ 
gefertigt, welches das einzige Metall iſt, welches ewig 
weiß bleiht und vom echten Silber ſelbſt nach 25jäh⸗ 
rigem Gebrauche nicht zu unter ſcheiden iſt, wofür ga ⸗ 
rantirt wird. Als Beweis, daß meine E auf 


keinem Schwindel 


beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Waare nicht konvenirt, dieſelbe ohne jeden Anſtand zu⸗ 
rückzunehmen 
und keinen Schund für fein Geld bekommen will, der 
wende ſich, ſo lange der Vorrath dauert, vertrauensvoll 
nur an 


J. H. Rabinowicz, Wien, 
Beere een ee 
Malzgaſſe 3. 
abe e Spielwaaren. 
Sortimente beliebter, ſehr anſehnlicher Spielwaaren, 


ſortirt nach freier Auswahl, in Poſttiſtchen mit 20 Stück 
für 8 Mark, mi 12 Stück für 5 Mark Engrospreis 


Katalog gratis franco. — Probekiſten für Wiederveifouf | 


mit 24 Stück 9 Mark. 

Friedr Ganzeumüller, Splwfabr, Nürnberg. 

3 eimwotiene Schlafdechen, 

rothe, 200/150 Cent., 3 Pfd. fhwerr . . 8,50 M, 
weiße, 200/150 Cent., 3 Pfd. ſchwer l 
graue, 200/150 Cent., 3 Pfd. ſchwer 4,20 „ 
ganz ſchwere rothegrrirte Pferdedecken 5 1 
roth⸗ und gelbcarrirte 8 5,50 „ 
empfiehlt Nie. Kretz in Er 

Probedecken gegen 2 


Wildfelle n Fee 


aller Art, namentlich: - 
Fuchs⸗, Klarder⸗, Iltis, Dachs: Otter⸗, f 
Halen:, Kanindıene, Rey⸗ und Hirſchſelle, A 
Biegen, Zichel⸗, Schal, Lamm: und Halb 
felle sc. ꝛc. kauft am böch ſten Preife 


Brühl Nr. 54 55. ö 
Kleinere Zuſendungen werden per Poſt, 
wößere per Bahn erbeten, wofür der 
Betrag umgehend franco zugeſendet wird. 
Auskünfte werden bereltwilligſt ertheilt.! 
Kürschnern 


zuverläſſige Bezugsquelle em N 
Solide Bedienung, billige Preife 


Für Herren, die sich selbst rasiren. 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), 
klingend hohl geschliffene Karir- 
Messer, sowie sämmtliche Rasir-Utensilien 
(unter Garantie) empflehlt die Fabrik von 

C. Zimmer, Hoflieferant, 


Berlin, W., ——— 25, 
Preise ourant franco. 


Russfänger 


für Haus- und Fabrik- Schornsteine. 
D. R.-P, 
Vollständige Beseitigung des Russwerfens. Pro- 
specte und Zeugnisse über eine bedeutende Anzahl 
im Betriebe befindlicher Apparate iranco, 


Alb. Petzold, 


Berlin, N., Eichendoril-Str, 20/8. 


* 


Eines großen Poſtens 
verfallener 1 UG- 
e 


vom 9 Leihamt 


habhaft m werden iſt mir gelungen, welche ich zu 
enorm billigen Preiſen verkaufen kann. Dieſelben 


begehen in guten Willer⸗Ueberziehern, 
Winterhoſen, Röcken und Weiten, Kaiſer ⸗ 


uud Kutſchermünteln, Regenmänteln lauch 
guten Reiſe⸗Pel zel, wie auch Militär- uten⸗ 


Alien. Feine Cylinder⸗ und ee und ſehr 
gute Schuhe und St iefel für Herren, 


a Rinder, Reiſekoffer und Taſchen, alles 
r billig nur bei 
MH. Friedländer, am Bollwerk, Budenhaus 8. 


Bitte genau auf meine Firma u. Nummer 8 


zu achten. 


Wiener Zutkernüſſe 


(äußerſt wohlſchmeckend), 
täglich friſch in der Bäckerei Pelzerſtr. 7. 


Wer daher eine gute und ſolide Waare 


Stettin, 
e große Domſtraße 1415, We 


officieller Aefttam für Kgl. Seminarien u. e e 
correſpondirendes Mitglied 


der Academie für Kun und Wiſſenſchaft in Italien. 
Grosse goldene Verdlenst-Medaille 1879. 
Vertretungen und Filialen in faſt allen größeren Städten 
Deutſehlands; in Rußland: pte Odeſſa; in Holland: Leyden, 
otterdam. 


Fabrik und grosses 
Lager 
von Flügeln, Pianinos, Salon- 
und Kirchen-Harmoniums. 


Pianinos, 0010 in Metallrahmen mit Celbo-Neſonanzboden und 
Nepetitian et echanik, welche in Folge ihrer neuen e ee 
Bauart ſelbſt ungünſtigen elimatf chen Verhältuiſſen Widerſtand 
leiſten und durch große Dauerhaftigkeit, ſympathiſche Tonfülle 
und angenehme Spielart auszeichnen. 2 
1 Die Inſtrumente ſind aus beſtem Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren 
ſich dieſelben daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet gut und ſind in den bedeutendſten Conſer⸗ 
vatorien, Academieen und königl. nterrichts⸗Inſtituten als vollkommenſte Salon⸗ und 
BR Uebungs⸗ Juſtrumente bekannt und eingeführt find. 


Bezugs : Bedingungen: 
BER Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contractlicher Garantie Inſtrumente zu Engros⸗ B 
pPreiſen nach allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch koſtenfrei zur Probe auf 
234 Wochen. 28 
2 Die g Inſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verſicherter Lieferungszeit 

für den Kaufpreis bis on Beſtimmungsorte vollſtändig frei geliefert. } 
32 Die nöthige Stimmung der Juſtrumente wird durch Stimmer der Fabrik im WB 
erſten Jahre vollſtändig koſtenlos bewirkt. 155 
1 Jeder innerhalb des Zeitraums der Garantie ſich zeigende Fehler wird koſtenlos am 
Wohnort der Käufer reparirt. 35 
: Zahlung erfolgt bei valler Zufriedenheit nach Empfang in monatlichen oder viertel ⸗ 
jährlichen Raten; bei Baarzahlung entſprechender Rabatt. Anzahlung nach Uebereinkommen. Di 
Geringste Monatsrate 20 Mark, Vierteljahrsrate 60 Mark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten DW 
geſtattet. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 2 

— 


Von der Anclamer Gewerbe-Ausſtellung. 


3, = Stettin, Die hieſige Pianofarte-Fabrit von C. René, die ſich an der in Anclam 
ſtattgefundenen Gewerbe⸗Ausſtellung der Clavier⸗Induſtrie am ſtärkſten betheiligt hatte, erhielt von 
dem eee Comité folgendes, vom 28. Auguſt datirtes ehrenvolles Anerkennungsſchreiben: 
Ew. Wohlgeboren haben auf der hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellung für Pommern und Mecklenburg 
verſchiedene Pianinos ausgeſtellt. — Das allgemeine Urtheil, welches uns entgegen getreten 

und welches wir auch von Leuten beſtätigen hörten, die wir als ſachverſtändig 8 N 
möchten, ging dahin, daß die von Ihnen ausgeftetten Inſtrumente ſowohl hinſichtlich 
ihrer tüchtigen Ausführung, als wegen ihrer ſauberen Ausſtattung und ſchönen Tons zu den 
beſteu hier e derartigen gewerblichen Erzeugniſſen zu zählen ſeien. — 
iſt uns angenehm, Ew. Wohlgeboren dies jetzt am Schluſſe der Ausſtellung bezeugen 

zu können. 


Speecialität: 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 
Peters, v. Oertzen, 
Bürgermeiſter. 
Es ſei noch 1 daß anf der 


HKatter, 
Stadtrath. 


Landrath. 
n keine Ae Prämiirung ſtattfand. 


air Mein reichhaltiges s Car feiner 


2 Ober-Ungar- u. Tokayer Ausbrüche, 2 


er; Roth- u. Oesterr. Weiss- u. Rothweie 


empfehle ich bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 


Felix Przyszkowski, 
uUngarwein⸗ Groß: Handlung. 


Ratibor. 


Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, odbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W- Werden durch diese 8 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M 


E. Schering’ 8 reines Malzextract, Bewährtes Nährmittel für WPA e ens 


Wochnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis 5. Flasche M. 0,75. 


. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per, Flasche M. 1. 


. Schering 8 Malzextract mit Kalk. Schar Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit ren leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und aunlän 


falitäten empfiehlt 
Schering’s Grüne Apotheke in Berlin An. hau 88088. 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen — —— — ——ç—ç—ð ů und grösseren Droguenhandlungen. 


Wichtig für jeden oo 


pro Kilo . 2,50. Fabrik pro Kilo W. 2,50. 


Univerſal Fußboden Glanzlack 


von Paul Kaufhold, Berlin, SW., Ritterſtraße 62. 

Während meiner langjährigen Praxis iſt es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, 
welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraſt Uibertefft. dieſer Fußboden⸗C lanzlack kann 2 mal 
hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden. Jeder⸗ 
mann iſt im Stande, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen Koſten einen bochfeinen Fußboden⸗Glanzlack 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg / Pr. 1869, Trier 1875. 
— — 


Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offermann in Cöln ah., 


beſtehend ſeit 1701, 
empfiehlt bei 1 Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl affortirteg Lager von einigen Hundert Stück 
Lefaucheux⸗, Centralfener- und Percuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon-Büchſen ꝛc, ſowie ſämmliche 
Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


a gr. Oderstrasse 11. 


unauslöſchlich in der Hahn empfiehlt 


Journal: Le Cosmopolite, 5 rue des Ma 


E. Schering's Pepsin-Essenz, mach vorsehrift von Dr. ‚Oscar Lien- 
reieh, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


Preisperzeichniffe unentgeltlich u. franco. Oper in 3 Akten von Scribe. 


Fr. Weymann, 


5 Stettin, Hens e ö 
offerirt 


feinsten pomm. Hafer, 
Futter- u. Koch-Erbsen, 
Mais- u. Mais-Schrot, 


feinste weisse Bohnen. 
Offerten von 


Victoria-Erbsen u. Linsen 
werden erbeten. 
Gänſeleber⸗Trüffel⸗Wurſt, 
Spickbrüſte mit u. ohne Knoche 
Spickkeulen mit u. ohne Knoche 
Caviar 


August Putsch 


grüne Schanze 11a. 


m Wallnüſſe, uk 
& Pfd. 30 Pf., 

Lamberts- und Parauüſſe 
offer irt 


offerirt 


August Putsch, 


arine Schanze 113. 


5050 Mark 


zahle ich Dem, der beim Gebrauch von K. Kan 
nnn Zahnwaffer emals wieder Zahnſchme 
bekommt oder aus dem Munde riecht. Nur Fla 
mit meiner eigenhändigen Namensunterſchrift find 
7 Mart. 

zuen zu erleichtern und zu befdt 
Unruhe und Krämpfe fern zu halten find nur im Sie 


meine elettrom. Zahuhalsbänder, al 


KH. Kauffmieme, Berlin SV., Duitfd 
ſtraße Nr. 8. 
Niederlage in Stettin bei 
Herrn Fr. Menzel, Roßutarkt 18/19. 
Ad. Frfedrieh, Königſtraße 11. 


Verſchlungen 


( Buchſtaben in ſtarken Schable 
I 5 | 5 eichnen der Wäſ 


te Dinte 


A. Schultz, frauenſtr 44, Schablonenfe 


! 
„ Unter Garantie ; 
werden Uhren ſowie Epielmerfe zu 0 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweb 
— parterre links. Uhrmacher n Broda® 


Fir en wd Employis f . 


Correſpond. Frecs. 300 p. N Briefe an 


Eine in allen Richtungen des Haushaltes ar. 

kenntnißreiche Dame mit ſehr guten Eupfehlungeg 

auf Bezug der Kinder⸗Erziehung ſehr geüdt, ſucht mi 

bald in einem chriſtlichen Haufe eine paſſende Ste h 
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre 

der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, gung 


zuſenden. 
G Mark 


werden auf Hypothek geſucht. Adreſſen u N. 97 
in der Ergeb- des Stett. Tagebl, Schulgenftt: I 
3000 Mark werden von einem prompten Zins 

auf ein ländliches Grundſtück geſucht. 
Adreſſen unter E. B. in der Expe ition des“ 
Tageblatts. Schulzenſtraße 9 erbeten. 


3000 und 4500 Mart werden innen 


000, 
ſtädtiſcher Feuerkaſſe geſucht. 
Adreſſen unter NM. A. 
— — Schulaenitr. 9, erbeten. 


40 in der Expedition 


Aubade 


von Oswald Nier, 
Schulzonstrasee 41. 1 
Aheinige Weinhamdlus g abet W 
stuben zur Huführg. garant. reiner un gg Pin, 
franz. Natur-Woine u. Champagner zu 05 
jetzt in Deutschland unbek. billigen 4 
Preis-Caur.a Verlangen gr2 5 


Neu! Stamm- Frühstück: a 55 Pig. 
/ Liter Wein 90 Pig. 
Table d'hete von punkt 1—4 


& Couvert Mark 1,20, im Abonnement 1 
Heute Mittag-Menu: Potage ® 
Windsor, Majonaise von Fisch, Karotten ! 
Frieandellen, tinderschmorbraten, Compo 
Salat, Butter und Käse. 15 
Heute Abend-Menu: Potage 9.4 
Reine, italienischen Dhos, Filet a la wer 
moreand, Teltower Rübehen mit Hamm 
Cotelettes, gesp. Kalbsfricandeau mit Pomme 
de terre frites, Compot und Salat, Sandtor 
Butter und Käse mit Pumpernickel, 
Speisen a la sere zu Jeder Tage" 
zeit, 
Täglieh frische französ, Aunsenl; 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0 
und M. 1,60; 


Thalia-Theater - 
Große Extra⸗Vorſtellung, 


Auftreten ſämmtlicher Specialitäten, ſowie der 
Sänger und Tänzerinnen, 


Der Se f 


Kalt ten 
Schwank in 2 Aufzügen. 
Anfang 7½ Uhr. Entre 


Stadt- Theater, 


Die weißt, Zn 


26. November: 
Muſik von Boll 


Freitag, den 


0 


